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Gedichtkenner vor!
Ich suche schon seit längerer Zeit ein Ge-
dicht, das ich in meiner Schulzeit gelernt
habe. Der einzige Weg, das Büchlein, von
dem ich weder den Verfasser noch den Ver-
lag weiss, zu finden, scheint mir die «Zeitlu-
pe» zu sein. Kann mir ein Leser behilflich
sein?

Los Bueb, bisch su/er? süsch tue dz no
wtzsc/ze,

gez'sc/z zzzm Apz'tegger und zum Beck,
bim Apltegger c/zau/sc/z 7u/e/sdrdc/c,
7u/elsdräck /ür zwee Batze un es

zwelp/ündlgs Brot —
nez, so ne Fergässllge, z'sc/z das e IVot/

Das wäre also die erste Strophe des bern-
deutschen Gedichts. Wer kennt die Quel-
le? Frau 77. .F

Leserstimmen

Ich möchte die «Zeitlupe» nicht mehr mis-
sen und lese sie sehr gerne. Frau F. TL z'n 77.

Ihre Zeitschrift hat mich auf Anhieb begei-
stert! 77r. A. C. z'n F.

Es tut mir sehr leid, aber das Heft sagt mir
einfach nichts. Aber wir wohnen halt weitab
auf dem Lande ohne Kontakt mit Gruppen.
Auch lesen wir lieber etwas zur Erbauung
und zur Aufmunterung. Frau F.F. z'n F.

Du es genügend Blätter mz't «erhuu/z'c/zem»
7n7za/t gibt, wollten wir bewusst kein wez-
teres sc/za//en. Hingegen zeigt uns dz'e sehr

grosse Zahl der au/ dem Lande wohnenden
Leser, dass diese genügend Anregung und
Au/munterung/Inden. Die «Zeitlupe» möchte
Ihren Lesern zu einem er/üllteren Alter ver-
hel/en und aktivierend wirken. 5o wünschen
wz'r Thnen viel Freude hei der Lektüre Threr
Wahl. Bk.

Da irrte sich der Redaktor
Ich erhalte Ihre Zeitschrift von meiner frü-
heren Arbeitgeberin, der Schweiz. Kredit-
anstalt, und lese sie von A—Z, weil ich sie

so sympathisch finde.
Heute möchte ich Sie aber auf einen Irrtum
hinweisen im Leitartikel vom September
1976. Sie schreiben dort von der «hungern-
den Hälfte der Menschheit südlich des

Aequators». Wenn Sie eine Weltkarte stu-
dieren, sehen Sie aber sofort, dass 80 Pro-
zent der bewohnbaren Fläche nördlich des

Aequators liegen, also auch zwei Drittel von
Afrika und ganz Indien und Ostasien. Ihre
Aeusserung trifft höchstens auf Südamerika
zu. F. F. m Z. (7905/

Besten Dank /ür Ihre au/merksame Lektüre
und 7hre Berichtigung. Sicher wäre es zu-
tretender gewesen, nicht den A equator als
Massstab zu nehmen, sondern dz'e 7/aut/arbe.
Also von den «satten Weissen und den hun-
geraden /arbigen Völkern» zu reden. 7ch

ho//e, dass wir uns damit verstehen. Bk.

Kennen Sie 250 Meter über dem Südufer des Walensees liegt das hei-
melige und doch moderne

Oberterzen Hotel Knobelboden

F ssÄre

15 Doppelzimmer mit Duschen und Balkon, meist nebelfrei.
Währschaftes Essen. Auf Wunsch Diätkost ohne Mehrpreis.
Für leicht Behinderte geeignet. Zufahrt ab SBB Unterterzen
mit Luftseilbahn oder per Auto.

Anmeldung via Pro Senectute-Buchungszentrale,
Forchstrasse 127, 8032 Zürich, Telefon 01 / 55 51 91



Für eus Alti
Es würde mich sehr freuen, wenn Sie mein
Gedicht in der «Zeitlupe» abdrucken könn-
ten. Ich bin 71jährig und leide seit 26 Jah-
ren an einer Tropenkrankheit. Durch Ge-
dichteschreiben oder Malen kann ich vieles
besser überwinden. Emmy HZfhaws Zu D.

7ch danke, wann ich so Zm Garte sitze,
ganz gärn an öppe zrwgg an aZti Zyte:
/I d'/aged,

wZenen EriiehZig Zsch si gsi —
wZe rasend gsc/mä/Z

gönd doch dZe /a/zr verbi.
t/nd /angZ eZn nene Läbesabschnitt a,
so dankt mer dock es bitz

mit ITe/rmnet dra.
SänsibZer wirsck n/ LeZd nnd Sorg

nnd ZVöt;
bisch arm, bisch ryck,

dZs GäZt ZzZZ/t dZr da nöd.
Dis /IZter bringt Beschwerde

nnd Gehretscht,
nöd z'vZZ dra danke,

das Zsch sZcher s'besckt.
So wott Zeh ZetschZ

no es TänzZi wage —
nach wenZg Takt

/angt mZch da Schnnn/ a pZage.
Wann Zeh mZch an scho schnäZZ

ha weZZe backe,
so/ort han ick's scho gmerkt

Z k/n/t nnd Bagge.
Wäg dem dä Chop/ Za hange?

ZVöd so rZng/
Ha Frend aZZ Tä'g,

won Zeh no gsnnd verbrZng.
letzt Zsch doch gsorget

/iir ens ZZti an,
brZngf d'Posckt

doch /ede Monat d'Z77F.
Mer wand drnm /ZZr dZe GrZZndZg

herzZZch danke
nnd ho//ed,

dass dZe 77ZZ/ nZe chöm Zs Wanke. E. HZ.

Gerne /oZgten wZr dem Wnnsch nnserer Le-
serZn, anch wenn wZr beZ DZaZektgedZchten

ZnrZZckhaZtnng ZZben nnd grnndsätzZZch beZ

GedZchten «bremsen», weZZ vZeZe GeZegen-
heZtsverse doch zn sehr hoZpern. DZeses Ge-
dZcht Zst aber nZcht nnr gnt, sondern anch

hZZ/reZch, weZZ es eZne so posZtZve nnd dank-
bare GrnndhaZtnng ansstrahZt — nnd das
nach 2<5/ä7irigem LeZden Bk.

Trinkgeld für die AHV
Im Dezemberheft (S. 24) stiess sich ein Le-
ser daran, dass der Briefträger nach Ueber-
gäbe des Rentengeldes «regelrecht auf ein
Trinkgeld warte». Ich bin dankbar, dass es

eine AHV gibt und finde, sie ist ein grosses
Geschenk. Dem Briefträger, der bei jedem
Wetter seinen Dienst tut und mit der Rente
manche Treppe hochsteigen muss, gehört ein
Trinkgeld, und ich gebe es gerne. Er grüsst
mich entsprechend freundlich auf der
Strasse. Da fängt es an, wenn viele Aeltere
den Rank nicht mehr finden mit den Leuten.
So geizige Rentner verdienen die AHV nicht.

Eraw Si Zn G.

DZe PTE reZb.s't meZnten dazu, da,«' eZn ge-
legentliches TrZnkgeZd natiirZick jedermann
/reistehe, daw aber eZn Warten an/ das

TrZnkgeZd mZt eZner «znvorkommenden Ban-
denbedZennng ZZberhanpt nZcht zn vereZnba-

ren» seZ. Wenn man nnr deshaZb /renndZZch
gegrZZsst wZrd, weZZ man eZn TrZnkgeZd gZbf,
Zst dZe Hö/ZZchkeZt nZcht besonders hoch zn
veranschZagen. Der gate aZte Branch, «seZ-

nem» PöstZer oder ZeZtnngsverträger eZnen

ZVen/ahrsbatzen zn geben, scheint mZr sym-
pathZsch nnd sZnnvoZZ. Das tnn ZZbrZgens anch
vZeZe Lente, dZe dZe Pente ans praktZschen
GrZZnden ZZeber an/ eZn Postcheck- oder
Bankkonto ZZberweZsen Zassen. HZs GeZz

wZZrde Zeh dZe ZnrZZckhaZtnng des Lesers /. B.
noch Zange nZcht bezeZchnen, nnd dZe PTT-
GeneraZdZrektZon missbi/Ztgt denn anch eZn

aZZzndentZZches Warten an/s TrZnkgeZd. Pk.

Mein letzter Wunsch: Eine Fernost-Reise
37 Jahre habe ich im gleichen Betrieb ge-
arbeitet, wurde 1964 pensioniert und konnte
dann durch verschiedene Hilfsarbeiten das

Geld für einige weite Reisen verdienen.
AHV und Rente reichen nur zu einem spar-
samen Leben. Nun ist es aus mit den Hilfs-
arbeiten und ich möchte doch so gerne unei-



nen letzten Wunsch erfüllen und den Le-
bensabend mit einer Fernost-Reise abschlies-

sen. Sehen Sie eine Möglichkeit, mir zu

einem Verdienst zu verhelfen, damit ich mir
diesen Wunsch noch erfüllen kann?

(Warne der Redaktion bekannt)

Lieber Herr V., da mujj ich Sie enttän-

sehen. Es ist schön, dass Sie mit 78 bahren

noch so unternehmungslustig und rüstig sind.

Aber Sie sahen ja selbst, dass die «vlktion
P» heute grösste Mühe hat, Au.shlff«7elfe«

zu bescha//en. For mir liegen verzweifelte

Briefe von bedeutend jüngeren Männern,
die noch viel schlechter dran sind. Nehmen

Sie den Fall eines Erührentners, politischer
Flüchtling mit Minimalrente, ohne Betriebs-

pension, der kaum das Existenzminimum
erreicht. Es ist schon ein grosser Glücksfall,

wenn man in .ihrem M iter noch eine Ge-

legenheitsarbeit findet. Die wenigen Betag-
tenwerkstätten werden überlaufen von Leu-

ten, die sich seit bahren keine Ferien mehr

leisten können. End nun zu Pro Senectute:

Sehen Sie, das würde nun wirklich nicht

verstanden, wenn wir aus unseren knappen
Mittein einen solchen «letzten Wunsch» er-

füllen würden. Nein, da hilft wohl nur eines,

dass Sie nämlich ihr Fernweh bezwingen
und sich mit billigeren Reisezielen begnü-

gen. Auch bhre Firma ist zu verstehen,

wenn sie kein «Musikgehör» hat, ist doch

ihre b/ilfskasse bestimmt für ausgesprochene

Notfälle. Wenn Sie schreiben «Dürfen nur
die Reichen oder Bessergestellten das Glück

haben?», so lesen Sie vielleicht das Gedicht

«Für eus Ahl» auf S. 49. Die Ferfasserin ist

seit 26 bahren tropenkrank Seien Sie mir
nicht böse, wenn ich bhren Wunsch als

egoistisch bezeichne. Sie haben mehr von
der Welt gesehen als der grösste Peil bhrer

Altersgenossen. Freuen Sie sich doch an den

Erinnerungen. End statt die «Reichen» zu

beneiden, wage ich, bhnen einen ganz ande-

ren Rat zu geben: Erzählen Sie in Altershei-

men von /hren schönen Reisen. Oder be-

suchen Sie einen behinderten alten Mitmen-
sehen, der dankbar sein wird um bhre Ge-

Seilschaft. Die grössten Freuden sind oft
jene, die wir anderen bereiten/ Rk.

Romay-Duschenkabinen
Die in vier Hauptteile zerlegbaren Romay-Duschen-
kabinen sind anschlussfertig ausgerüstet. Die Vorder-
und beide Seitenfronten sind sauber verarbeitet und

können sichtbar aufgestellt werden. Eine eingeformte
Sitzfläche erhöht den Duschen-Komfort beim Delux-
Modell. Für behinderte und ältere Personen ermög-
licht diese Sitzbank eine mühelose Körperreinigung.
Auf Wunsch kann der Einstieg tiefer fabriziert werden.
Der Transport durch Türen oder Fenster ist in jedem
Bau möglich. Die Montage ist sehr einfach, da der
Aufbau aufgesteckt werden kann.

Montagezeit ca. 20 Minuten. Verschiedene Modelle
von Duschentassen sind ebenfalls erhältlich.

Neue Abmessungen: Delux 85 x 120 X 205 cm
Minilux 85 X 80 X 205 cm
Standard 70 X 100 X 205 cm

Unterlagen durch den Sanitärgrosshandel oder

Romay AG, 5727 Oberkulm
Telefon 064 / 46 22 55
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